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Die räumliche Ausdehnung des Schwarzwalds ist beachtlich, das Einzugsgebiet für Kletterer reicht von 
Stuttgart und Karlsruhe hoch im Norden bis tief in den Süden, nach Freiburg und bis zum Bodensee. Wer 
diagonal von der einen Ecke zur anderen will, müsste einen halben Tag im Auto einplanen. Ein Kletterer 
aus Tübingen würde nie auf die Idee kommen, zum Klettern ans Gfäll zu fahren, so wenig wie einer aus 
Konstanz in den Battert. So lag es logisch auf der Hand, den Schwarzwald für einen Kletterführer in 
zwei Bände (Nord - Süd) zu teilen – den Band „Nordschwarzwald“ hältst du gerade in deinen Händen. 
Einen großen Teil dieses Nordbands nimmt der überregional bedeutende Battert ein. Aber auch die 
anderen Felsen über dem Bühlertal, im Murgtal, bei Bad Herrenalb, im Nagoldtal, im Oberen Neckartal, 
um Schramberg und in der Ortenau lohnen einen Abstecher. Der zweite Band beinhaltet alle Gebiete 
des Südschwarzwalds (Gebiete um Freiburg, Hochschwarzwald, Albtal, Schlüchttal, Triberger Gebiete).  

Die Darstellung der Felsen - besonders der Türme und Felsriffe des 
Batterts - stellte auch für einen Spezialverlag wie uns eine beson-
dere Herausforderung dar. In sämtlichen bisherigen Publikationen 
wurden die Routen großteils in Fotos eingezeichnet. Was an 
überschaubar kleinen Wänden (z.B. im Nagoldtal) vielleicht noch 
funktioniert, stößt im Felsgewirr des Batterts an seine Grenzen. 
Entweder sind die vom Wandfuß aufgenommenen Fotos nach 
oben hin perspektivisch stark verkürzt, oder sie zeigen - von 
weiter Distanz aufgenommen - für den Kletternden vor Ort nicht 
erkennbare Strukturen. Wir haben uns deshalb die Mühe gemacht, 
alle Routen in Toposkizzen darzustellen. Bei Felsen mit mehreren 
Wänden sind diese, wie vom technischen Zeichnen gewohnt, in den 
verschiedenen Ansichten gezeichnet und als Abwicklung neben-
einandergestellt, eine Strichlinie trennt dann die beiden Ansichten.

Der Kletterführer Nordschwarzwald vervollständigt das Panico-Führerspektrum im Südwesten Deutsch
lands. Nördlich schließen die Pfalz (Kletterführer Pfalz und Boulderführer Pfalz & Nordvogesen) und 
der Odenwald (Kletter- und Boulderführer Odenwald) an, im Osten das Obere Donautal (Kletterführer 
Donautal) und das schwäbische Mutterland der Panico-Führerschmiede mit den Kletterführern für die 
verschiedenen anderen Teilgebiete der Schwäbischen Alb.
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Gebrauch des Führers

Nordwestwand

Darstellung in Ansichten, Beispiel Beckerturm

Südostwand

Von dunklen Tannen dicht umhüllter dunkler Granit - der Mühlefels kommt dem 
Klischee vom Schwarzwaldfels recht nahe. Tobi Reinke in Locker vom Hocker (6).



Battert ist anders. Wer keine Keile legen 
und keine Cams platzieren kann, ist fehl 
am Platz. Daraus abzuleiten, dass Klettern 
im Battert gefährlicher sei als anderswo, 
ist falsch - ernster ist es aber schon.
Trotzdem haben wir auf eine dezidierte 
E-Bewertung verzichtet - sie wäre noch 
subjektiver als die Schwierigkeitsbewer
tung. Aber wir möchten euch warnen: 
Wenn ein ! vor dem Routennamen steht, 
wird es gefährlich: ! = Stürzen verboten! 
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1	 Schlossfelsgruppe	 Seite 46
2	 Badener Wand	 Seite 48
3	 Turm des Übermuts	 Seite 58
4	 Durlacher Wandl (Villa Steig)	 Seite 60	
5	 Hängende Wand	 Seite 62	
6	 Schöne Wand	 Seite 64
7	 Predigtstuhl	 Seite 66
8	 Hohe Wand	 Seite 70
9	 Cima della Madonna & Sass Maor	 Seite 72	
10	 Frühstückswand	 Seite 82
11	 Falkenwand	 Seite 84
12	 Blockgrat	 Seite 98

A

Unterer Felsenweg

Felsentreppen

Block

Bergwachthütte

Ritterplatte
Einsiedlerpfad

zum Waldparkplatz
Ebersteinburg

zum Waldparkplatz
Ebersteinburg

zum 
               Alten Schloss

zum Alten Schloss

zur Ritterplatte
Altes Schloss

zur Oberen Felsenweg

Oberer Felsenweg

13	 Beckerturm	 Seite 102
14	 Wasserwand	 Seite 103
15	 Villnößer Nadel	 Seite 104
16	 Fermeda	 Seite 106
17	 Bismarckmassiv	 Seite 112
18	 Wände östl. des Bismarckmassivs	 Seite 120	
19	 Hellminger Türme	 Seite 121
20	 Disgrazia	 Seite 122
21	 Drei Halten	 Seite 126
22	 Hahnenkamm	 Seite 130
23	 Grüner Predigtstuhl	 Seite 132
24	 Guglia	 Seite 134
25	 Backenzahn	 Seite 135

44 45

Die Gesamtansicht der wichtigsten 
zentralen Türme und Massive 2 bis 
21 findet ihr auf Seite 42 und 43 
Eine Liste aller Felsen im Kurzcheck 
(Höhe, Exposition, Routenanzahl, 
Schwierigkeitsverteilung) gibt es auf 
Seite 318

ca.200m
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FermedaA16
ÜbersichtÜ

Die Fermeda bildet zusammen mit dem unmittelbar 
benachbarten Bismarckmassiv so etwas wie das Zentrum 
des Gebiets. Der dem Riff südlich vorgelagerte Vesperstein 
ist ein beliebter Treffpunkt, von dem aus sämtliche Felsen 
im östlichen Teil des Batterts schnell erreicht werden - zu 
Fermeda und Bismarck sind es nur ein paar Schritte.
Besonders stark frequentiert wird die West- und Südwest
seite, auch wenn hier der eine oder andere Griff ein 
wenig wackelt. In den gegliederten, geneigten Platten der 
„Grauen Kante“ und der „Grauen Wand“ lässt sich das 
aber recht problemlos umgehen. Steiler und eine Ecke 
schwerer, aber ebenfalls recht beliebt, sind weiter rechts die 
„Hindenburgwand“ und der „Eidechsenriss“.
Ebenfalls ein Muss ist die „Wespenkante“ entlang der lin-
ken Begrenzung der schmalen talseitigen Südseite, die mit 
einem logischen Direkteinstieg noch veredelt werden kann.
Vom unteren Felsenweg führt der Einsiedlerpfad direkt in 
die Scharte zwischen der Fermeda und dem Vesperstein. 
Zu den west- und südwestseitigen Routen nimmt man die 
Trittspur durch die breite Schlucht zwischen der Fermeda 
und den Wasserwänden. Zu den Einstiegen der nordostsei-
tigen Routen durch die enge Bismarckschlucht ansteigen.
Abstieg abseilend, die verschiedenen Abseilstellen sind in 
den Topos eingezeichnet.

Ausrichtung	 rundum
Wandhöhe	 bis 35 m
Routenanzahl	 26
Niveau	  1-5	 14
	  6-7	 12
	  8-11	 2

Achim Pasold atmet am Riesenhorn noch mal durch, bevor er beherzt die steile 
Linksschleife des Eidechsenriss (5) angeht.
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A16FermedaFermedaA16
West- und Südwestseite 11 West- und Südwestseite

1	 Buchenausstieg	 4	
Am Baum vorbei ein Gezwänge. 

2	 Pfundiges Wandel	 4-	 Karl Gottmann, Emil Schwebe 1951

Kurze, recht besonnte, aber auch nicht ganz feste Linie.

3	 Die letzte Ölung	 7-	 Christian Fütterer

Unten hervorragend abgesichert, nach oben hin aber sehr traditionell.

4	 Egonswandel	 5+	 Norbert Sialkowski

Ausgezeichnete Karwendel-Trainingstour, nach oben hin zunehmend luftigeres 
Ambiente. Unbedingt Rock-Sortiment und Sanduhrschlinge mitnehmen.

5	 Hindenburgschlucht	 2
Von der Natur zurückeroberter früherer Zu- oder Abstiegsweg.

6	 Graue Kante	 4+	 Norbert Sialkowski, Werner Kübler

Einer der beliebtesten Vierer im Gebiet. Sollte vom Sicherungsanspruch her 
nicht unterschätzt werden. Leider nicht ganz fest.

7	 Hätt net solle	 6-	 Roland Birnbreier 1986

Der direkte Weg durch die sonnige Westwand. Cleane Rollstuhlroute!

8	 Graue Wand	 3+	 Karl Gottmannn, Emil Schwebe

Völlig zurecht eine der beliebtesten Anfängerrouten. Vorsicht an der hohlen 
Schuppe über dem ersten Bohrhaken.

9	 Udri 60	 7	 Andreas Udri 1984 
Kurze Kraftkletterei am Überhang unter dem Großen Schritt. Hier gilt die KVO 
(Kletter-Verkehrs-Ordnung): unten vor oben!

10	 Westkante	 6+	
Klassische und luftige Linie, teilweise etwas botanisch und nicht immer fest.

11	 Hindenburgwand	 5	 Hermann Huber 1934

Der alte Sack wäre hier nie hochgekommen. Schön, aber nicht ganz solide.

12	 Eidechsenriss	 5	 Fred Gaiser ca. 1936

Zünftiger, freier Fünfer. Oben kurzer Linksschlenker. Etwas alpiner Zustieg.

13	 Rivalen unter roter Sonne	 7	 Christian Fütterer 1988

Kurze, steile, Sportkletterei die am Gratkopf mit der Birke endet.
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14	 Stößer-Kast-Verschneidung	 5	 Walter Stößer, Fritz Kast vor 1931

Etwas abenteuerliche Linie, bei der zuerst ein kurzer Rechtsquergang gemacht 
werden muss, um an die eigentliche Linie zu kommen. Köpfelschlingen!

15	 Ohne Dings kein Bums	 6	 Steffen Schlönvogt, Lothar Hoffmann 1986

Einstieg vom Band nach dem Direkteinstieg zur Wespenkante. Schlechte BH.

16	 Schokoladenwandel	 3+Fermeda, Graue Wand (3+) – Michael Bohnen hat sich in der Warteschlange einen 
vorderen Platz gesichert.

Der Abstieg der 
Routen im linken 
Bereich erfolgt 
nach hinten in die 
Bismarckschlucht.

!

!
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Übersicht
Bühlertal

Ü

Knapp 700 Meter überragt das Felsplateau am Ende des 
Bühlertals die Rheinebene. Entsprechend weit kann man den 
Blick schweifen lassen. Bei guten Bedingungen sieht man 
in der Ferne die durch den Rheingraben vom Schwarzwald 
getrennten Vogesen.
Entlang der Straße passiert man Granitbildungen jeglicher 
Größe, doch nur am Plättig und an Teilen der Wiedenfelsen 
ist das Klettern zeitlich eingeschränkt erlaubt. Der DAV 
konnte seiner Zeit durch eine Petitionseingabe im Baden-
Württemberger Landtag eine, wenn auch nur befristete, 
Klettererlaubnis erreichen. Die zur Zeit eher bescheidene 
Frequentierung lässt den dafür betriebenen Aufwand fast 
fraglich erscheinen, was echt schade ist, denn die Routen im 
schleifpapierartigen, mit groben Quarzkristallen gespren-
kelten Granit sind richtig klasse und eine abwechslungsreiche 
Ergänzung der regionalen Klettermöglichkeiten.
Das Gebiet bietet vier Felsen: den bei der Auffahrt von 
Bühlertal direkt an der Straße gelegenen Wiedenfels und 
oben am Plättig den Kapellenfels (auch Eulenstein genannt), 
die Jungmann Kimmes Türme und den von der Hertha-Hütte 
gekrönten Falkenfelsen. Geboten werden Routen über das 
gesamte Schwierigkeitsspektrum bis hin zum 9. Grad.
Besonders empfehlenswert ist der Besuch an schönen Spät
herbsttagen, wenn aus dem Rheintal die dicke Nebeldecke in 
die Täler drängt und man über den Wolken im T-Shirt über 
stairways to heaven steigt.

B

B1	 Falkenfelsen	 S. 138

B2	 Jungmann-Kimmes-Türme	 S. 146

B3	 Kapellenfels	 S. 152

B4	 Wiedenfelsen	 S. 156

	 Über den Wolken ist die Freiheit grenzenlos – Blick von der Herta-Hütte.
	 Klemmen, drücken, spreizen – im Normalweg (6-) am Falkenstein ist alles drin.
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Übersicht
Ortenau

Ü Übersicht
OrtenauH

H1	 Karlsruher Grat	 Seite 286

H2	 Eckenfels	 Seite 290

H3	 Rabenfels	 Seite 314

Das Gedenkkreuz auf dem Eichhaldenfirst.

Ausstieg der Freundschaft (6+) am Eckenfels. Für dieses Schwarzwald-Feeling dür-
fen auch ein paar bröselige Meter dabei sein.

Weit ab der südwestdeutschen Ballungszentren blieben die 
Kletterfelsen der Ortenau bisher weitgehend unbeachtet. 
So wird die Masse der Leser auf den folgenden Seiten echte 
Neuigkeiten erfahren, und die kleine auserlesene Schar der 
eingeweihten Locals wird „ihre“ Felsen zukünftig vielleicht mit 
anderen Kletterern teilen müssen. So wie das am Battert, im 
Donautal oder der Pfalz schon immer war.
Rein f lächenmäßig ist der Ortenaukreis der größte Landkreis 
Baden-Württembergs und die wenigen erlaubten, weit ver-
streuten Kletterfelsen des Gebiets reichen vom Pipelistein bei 
Lahr bis zum Karlsruher Grat, unweit der Hornisgrinde. 
Zwei Kletterziele, die auch von Anspruch und Zielgruppe die 
Gegenpole des Schwarzwälder Kletterspektrums bieten: da das 
Boulderfelslein mit Spielplatzcharakter, dort der lange, leichte 
Grat mit Alpinflair. Dazu kommt bei Nordrach ein zweiter 
Rabenfels, der wie sein Namensvetter bei Lauterbach eher von 
lokaler Bedeutung ist.  
Das zweifellos bedeutendste Kletterziel des Gebiets ist der 
Eckenfels bei Oppenau. Die Felsgruppe befindet sich im 
gleichnamigen Naturschutzgebiet. Ende 2012 haben die DAV-
Sektion Offenburg, Vertreter von öffentlichem und privatem 
Naturschutz sowie das Naturschutzzentrum Ruhestein einer 
Veröffentlichung des Eckenfels zugestimmt. Angesichts der 
ständig steigenden Zahl an Kletterern war es nicht mehr sinn-
voll, ein Gebiet dieser Größe nur ein paar wenigen lokalen 
Kletterern vorzubehalten. Es liegt nun an den Besuchern zu 
beweisen, dass diese Entscheidung richtig war.
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A	 Battert				    Seite 36
	 		  	
A1	 Schloßfelsgruppe	 bis 30 m	 SO	 7	 Seite 46
A2	 Badener Wand	 bis 55 m	 SW,S,O	 46	 Seite 48
A3	 Turm des Übermuts	 30 m	 SW	 3	 Seite 58
A4	 Durlacher Wandl (Villa Steig)	 bis 25 m	 SW	 7	 Seite 60 
A5	 Hängende Wand (Zeltplatzkante)	 bis 20 m	 SW	 9	 Seite 62 
A6	 Schöne Wand	 bis 20 m	 SW	 3	 Seite 64
A7	 Predigtstuhl	 bis 35 m	 alle	 20	 Seite 66
A8	 Hohe Wand	 bis 25 m	 SW	 12	 Seite 70
A9	 Cima della Madonna & Sass Maor	 bis 50 m	 alle	 36	 Seite 72 
A10	 Frühstückswand	 40 m	 SW	 8	 Seite 82
A11	 Falkenwand	 bis 60 m	 SW	 54	 Seite 84
A12	 Blockgrat	 bis 40 m	 alle	 17	 Seite 98
A13	 Beckerturm	 bis 15 m	 alle	 8	 Seite 102
A14	 Wasserwand	 20 m	 NO	 1	 Seite 103
A15	 Villnößer Nadel	 bis 20 m	 alle	 7	 Seite 104
A16	 Fermeda	 bis 35 m	 alle	 26	 Seite 106
A17	 Bismarckmassiv	 bis 35 m	 W bis NO	 28	 Seite 112
A18	 Wände östl. des Bismarckmassivs	 bis 20 m	 W,SW	 3	 Seite 120 
A19	 Hellminger Türme	 bis 15 m	 alle	 4	 Seite 121
A20	 Disgrazia	 bis 25 m	 alle	 15	 Seite 122
A21	 Drei Halten	 bis 30 m	 SW,S,NO	 19	 Seite 126
A22	 Hahnenkamm	 bis 30 m	 NO	 5	 Seite 130
A23	 Grüner Predigtstuhl	 bis 25 m	 alle	 10	 Seite 132
A24	 Guglia	 15 m	 SW,NO	 5	 Seite 134
A25	 Backenzahn	 15 m	 SO	 2	 Seite 135

B	 Bühlertal				    Seite 136
	 		  	
B1	 Falkenfelsen	 bis 40 m	 S,O	 15	 Seite 140
B2	 Jungmann-Kimmes-Türme	 bis 30 m	 alle	 20	 Seite 146
B3	 Kapellenfels (Eulenstein)	 15-25 m	 S,SW	 12	 Seite 152
B4	 Wiedenfels	 10-15 m	 S,W	 6	 Seite 156

Wandhöhe	 Exposition	 Routen	 Seite	      Schwierigkeitsverteilung

FelsregisterFelsregister

C	 Murgtal	 Seite 158

C1	 Grafensprung	 bis 15 m	 SO	 24	 Seite 162
C2	 Orgelfels	 15-25 m	 S,SW	 14	 Seite 168
C3	 Gausbacher Straßenwand	 12-30 m	 S,W	 56	 Seite 174
C4	 Eulenfelsen	 15-25 m	 SO	 17	 Seite 184
C5	 Brettfelsen	 15-25 m	 S,O	 6	 Seite 190

D	 Bad Herrenalb				    Seite 196
				  
D1	 Untere Gruppe	 15-30 m	 O,S,W	 35	 Seite 200
D2	 Obere Gruppe	 15-30 m	 O,S,W	 27	 Seite 207

E	 Nagoldtal				    Seite 212
	 			 
E1	 Hängende Gärten	 max. 9 m	 S	 30	 Seite 216
E2	 Amphitheater	 10-15 m	 S	 30	 Seite 220
E3	 Fuchsklinge	 15-20 m	 NW	 8	 Seite 224
E4	 Öländerle	 15-20 m	 S,W	 27	 Seite 228
E5	 Kentheim	 10-20 m	 SO	 27	 Seite 236

F	 Oberer Neckar				    Seite 242			 

F1	 Bollerfels	 10-20 m	 alle	 27	 Seite 242

G	 Schramberger Gebiete				    Seite 250

G1	 Lauterbacher Felsen	 15-30 m	 S,SW	 35	 Seite 254
G2	 Ruine Falkenstein	 15-25 m	 W bis SO	 80	 Seite 262
G3	 Mühlefels	 18-25 m	 SW	 16	 Seite 278

H	 Ortenaukreis				    Seite 282

H1	 Karlsruher Grat	 10-60 m	 W,S,O	 4	 Seite 286
H2	 Eckenfels	 15-40 m	 S,W,NW	 101	 Seite 290
H3	 Rabenfels 	 15-25 m	 O,SO	 12	 Seite 314

Wandhöhe	 Exposition	 Routen	 Seite	      Schwierigkeitsverteilung 

Bei der Planung beachten: dieser Fels ist zeitlich beschränkt gesperrt!
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